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Die Retchsvegierung ließ an dt? Botschafterkonferenz
Rote  über die Ausstattung der deutschen Festungen

H' Brtltlerre  richten.
*

Wie das Peilt Journal nntreilt , wird General N o tt e t
ersten Tagen des Monat Januar aus seinen Posten in

Mn zurückkehren. ^

Gestern nacht wurde der Versuch gemacht , mittels eimr
mitpatrone das Denkmal Kaiser Wrlhelms I

sprengen.  Während die unteren Stemstnfen und die
chssung des Denkmals zertrümmert wurden , blieben
xfc[ und Figur unbeschädigt . In einem Umkreise von 100

rn wurden sämtliche Fensterscherben zertrümmert.
0

Giolittr kündigt die Einnahme von Fiume  für
ite  an . Im Lause des vorgestrigen Tages wurde das
ter bei Fiume auf beiden Seiten ohne Erfolg fortgesetzt.

Zaate wurde vorgestern abermals em Flugzeug aus
»e erbeutet . Bis fetzt sind den regulären Truppen vier
amte aus diese Werse in die Hände gefallen.

«
Nach einer Prrdatmcldimg des Petrt Puristen aus

oshtngton soll König Konstantin  dre Absicht haben,
^ am 15. Januar nach Smhvna  zu fernem Heere zu
eben. > . . . >
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Eine Versammlung der Funktionäre des Betriebsmtes
Groß-Hamburg des deutschen Eisenbahner - Verbandes

nte den Hauptvorstand auf , bei werterer Ablehnung
Regierung den schärfsten Kampf  aufzunehmen . Es

sscht starke Neigung , den Strerkzu beginnen,  ohne
-eine Aufforderung von Berlin zu warten.

Dir Stellung der Reichsgewerkschaft der
P ost- und Tel eg ra  p henbea mt e n.

sDieinver ^RcichsUwerkschaft der Post - und Telegraph "ir-
amten vereinigten Verbände mit über 200 000 Mrtglre-
1 stellten sich rn Bezugs aus dre Erhöhung des Teucrnngs-
ijlages aus den Boden der Forderungen des deutschen

ftamte n b undes.  Diese Forderungen gehen dahin : Er-
hung des Teuerungszuschlages von 59 aus 75 Prozent und
chetzung eines Mindestteuerunaszuschtaaes , und zwar für
sklasse A von 7000 Mark.

^Verhandlungen. . ,
In der Eisenbähnerbewegiing rechnet man damit , daß cs
Mittwoch oder Donnerstag zu Verhandlungen  mrr
zuständigen Ministern kommen wird . Trotzdem teilweise

' Rutscheiduug der Regierung gefordert morden
durfte es zunächst zu keiner Aktion kommen . Wahc-

Gnuch werden sich die Besprechungen 8—10 Tage hin --

^ reize hu Monatsgehälter j ' u r 1020.
Tn auf Beschluß der Reichsregierung das Januargehalt

- « eamten schon am 15. Dezember ausgezahlt worden istepft oaoitrcfi bie 91nffrtne» iVr SRem>m1f>n tm uitninr ffrh

1. Januar festgesetzt. Da ? Reichspostrstinisterium hat nachträg¬
lich seine Stellungnahme in einer Deukschrist dargelegt . Die
Denkschrift enthält jedoch kein Wort darüber , aus welchen Grün¬
den dre Regierung ihre bisherige Haltung geändert hot und
versucht nicht den Hinweis zu bringen , oaß die Gründe , die
sie bisher leitete , fortfallen oder ubgeschwächt werden.

Diese neue Erhöhung der Zeitungsgebühren und di ' Er¬
höhung der Bezugs - und Anzeigenpreise wiederum hot Massen
der Leser veranlaßt , wegen der Verteuerung ihre Zeitung auf¬
zugeben . So wird mehr und mehr das w i r t scha s t l i che
Fundament  der Zeitungen gelockert.  Wenn je irgend¬
wo, so dürste hier nicht der Standpunkt des reinen Fiskalismus
angenommen werden . Es hätte sich zwischen den Beteiligten,
nämlich Regierung , Reichstag und Pre .se bei gutem Wollen ein
Ausgleich finden lassen. Die Vertagung der Erhöhung der Ge¬
bühren wäre dazu unbedingt nottvcndig gewesen.

Der dritte Bismarck -Band bleibt
unberöffenlicht.

Vor der 4. Zivilkammer des Landgerichts 1 stank am
Donnerstag Termin zur Urteilsverkündung rn dem Rechts¬
streit des Cottaschen Berlages mit Wilhelm II . an . Ter
Verlag Cotta wurde mit seiner Klage kostenpflichtig abge¬
wiesen.

Es handelt sich, wie bekannt , um die von dem Kaiser
erwirkte einstweilige Verfügung , vur b die dem Cottaschen
Verlage die Herausgabe des dritten Bandes der Bismarst-
schen. „Gedanken und Erinnerungen " verboten worden ist.
Der Verlag Cotta klagt auf Aufhebung der Verfügung lväh-
rend Wilhelm II . durch fernen Prozeßvertreter das Urheber¬
recht an seinen an den Fürsten Bismarck gerichteten Briefen,
die in dem dritten Bande enthalten sind, geltend 'macht
und die Freigabe des Werkes bekämpft . In der Bcrhon ^ lnng
die kürzlich vor der erwähnten Zivilkammer stattfand,
lvurden vom Vorsitzenden . Lrndgenchtsrat Lewh, Brra/eichs-
verhandlunqen angeregt , die aber in der Sitzung nicht vor¬
wärts kamen , da die Vertreter der beiden Prozeßpar -eren
erklärten , daß sie zu diesem Punkte erst weitere Vollmach¬
ten von ihren Mandanten einholen müßten . Ter Vorsitzende,
Londgerichtsrat Tr . Lemh-Lingen , verkündet ? folgendes Ur¬
teil : „Die Klägerin wird mit ihrer Klage abgcwiesen und
ihr die Kosten des Verfahrens auftrlegt ." In einer kurzen
mündlichen Begründung wurde betont daß der Gerichtshof
zwar das Persönlschkiftsrecht des Kaisers hmsichtlich ferner
Briefe an Bismarck verneint , ihm aber das Urheberrecht an
diesen Schriftstücken zugebillrgt habe.

DenLsck-poLnische Bsreinbarnngen '?
Die deutsch - polnischen Wlrtfchaftsverhand-

l u n g e n,  die seit einiger Zeit unterbrochen waren , wurden
wieder ausgenommen und stehen vor dem Abschluß. Gegen
Lieferung landwirtschaftlicher Er .zeugnisse würde Deutschland
au Polen 150 Lokomotiven und 6900 Eisenbahnwagen im
Gesamtwerte von einer Milliarde Mark liefern . Die Ver¬
einbarung sei aber noch nicht endgültig . (Es empfiehlt sich,
diese Meldung mit Vorsicht zu genießen. D . Red. )

ts Reichsverkehrsnünifterrnm urrS die
Beamten.

I - ? ?r 1 *n - 27. Dez. Das Reichsverkehrsmini-
T wanbte sich gestern unter Hinweis aus den Erlaß
|L ' chSregierung vom 17. Dez. an die E i >e n b ah n d i r e k-

nochmals den klaren , festen Standpunkt der Rc-
0 zur^Frage des Beamtenstreiks m?t allem Nachdruck zu

- en. Der Reichsvcrkehrsminister betrachtet cs als seine
tted- ' gerechte und, soweit es die Verhältnisse zutassen.
. >gende Lösung der Bcjoldungsftage der Beam cn zu er-

^cnw-. , aber» daß das Streikverbot nicht etwa aus die
iw. att *9e politische Zusammenietzung des jetzigen Reichska-
^ .»MEzuführen ist, daß hingegen auch die frühere so-

Regierung in Verbindung mit der nach bestehenden
»minchen Regierung den Beamten das Streikrecht absprach.

^ Tic Psstzeituustsgedsthren.
®er eiaipKg großstädtischer Zeitnngsverleger schreibt

, B «dtner Blatte zu der Erhöhung der- 'Zeitungsgebühren
»"- folgendes:

. «w 19. November hatte der Reichstag einen von allen
^n gestellten Antrag angenommen , in dem die Reichsrc-

"9 ersucht wurde, die für die Zeitungen geltenden P o st-
^ ^ nsätze sür ein weiteres Vierteljahr bis zum .3.

-I in Kraft zu lassen und damit die schon im Sommer
Erhöhung nochmals zu vertagen . Ter Reichstag

Allerdings diesen Wunsch nicht in einen desinitiven Be-
Zekleidet, weil die Zeit auscrodrcntlich drängte und ein

^Mlldernder Antrag ebenso vüe jedes Gesetz drei Lesungen be-
.Die Regie: ung ist aber diesem Wunsche des Reichs-

>ucht gefolgt und hat , ohne eine entsprechende Erkmrung
das Jnkrasttreteri der Postzeitungsgebühien für den

!

DetitschsanÄ.
Versäbrung von Ansprüchen des täglichen

Lebens.
Durch die Bekanntmachung des Bundesrats vom 22.

Dezember 1914 wurde angevrdnet , daß die in den §§ 193,
197 des Bürgerlichen Gesetzbuchs bezeichneten Ansprüche,
die damals noch nicht verjährt waren , nicht vor dem Schluß
des Jahres 1915 verjähren . Die Verjährungsfristen für
diese Ansprüche sind im Lmfe des Krieges wiederbolt ver¬
längert und zuletzt durch die Verordnung vom 26. November
191Ö bis zum 31 . Dezember 1920 hinausgeschoben worden.
Eine wettere Ausdehnung dteser Verjährungsfristen ist nicht
zu ertvarten . Soweit deshalb nicht etwa im Lmfr des
Jahres 1920 eine Hemmung der Verjährung emgetrsten
sein sollte , läuft dt? Verjährung mit dem 31. Dewmber
1920 ab . Dieses gilt für die Ansprüche des täglichen Lebens
mit zweijähriger und vicrjähngcr Verjährungsfrist . Wer
sich gegen dt? lstinrede der Verjährung schützen will , muß
deshalb bis zum 31. Dezember IM ) für die Unterbrechung
der Verjährung sorgen.

Die Befreiung von öffentlichen Ehren¬
ämtern.  Für die Bejrernng von Beamten , Angestellten
und Arbeitern vom Dienst zur lleberuahme öffentstcher
Ehrenämter sind auch am Reich , ebenso wie früher in Preu¬
ßen , Richtlinien ausgestellt worden , bte einiges Neue ent¬
halten . Abgesehen von der Ausübung der ObliegenhnDn
als Mitglied des Reichstages oder ernes Landtages bedürfen
Beamten und Angehörige der Wehrmacht zur Wahrnehmung
aller öffentlichen Ehrenämter eines Urlaubes,  wenn
die Ausübung des Ehrenamtes mrt ihren Dkenstverpflrw-
tungen zeitlich zusammensällt . Ties gilt für alle Ehr -n-
ämter in öffentlichen Körperschaften . Urlaubsgesuche so len
aber wohlwollend behandelt werden . Sie dürfen nur abge¬
lehnt werden , wenn der Dienstbetrreb dadurch erhebft ' h ge¬
schädigt würde . Tritt ein im Dienst einer öff -ntlichen Kör¬
perschaft beschäftigter Angestellter oder Arbeiter zur Ueber-
nachmc eines öffentlichen Ehrenamtes aus dem Dienst aus,
so ist ihm aus Wunsch dre Wiedereinstellung nach. Beendigung
de? Ehrenamtes in Aussicht zu stellen . Zur Ausübung der
Tätigkeit als Abgeordneter int Reichstag oder tm Landtag
genügt eine Anzeige . Bet einer langfristigen Beratung über
vierzehn Werktage ist onch darzutim . inwiefern eine Aus-
s ung der Obliegenheiten als Abgeordneter vorft ^ t . Die
AustvandSentschädigungen tverden auf das Diensteinkommen
nicht angerechnet.

Eine Weltwirtschaftskrise
mit dem längst von vielen Seiten erwarteten großen Zujari
menbruch unv nachfolgendem Preissmrz glauben verschied« « '
Blätter in Aussicht stelle» zu können. Die Enttäuschungen
die das Weihnachtsfeist für ' vie.bj Branchen brachte, ’&K
Krise in der englischen Baumwollindustrte , die zum Teil " >re
Betriebe ftillgelegt hat , die Arbeitslosigkeit in England die
von der Weihnachcsthronrede des englischen Kön'gs aus den
Rückgang der Ausfuhr infolge der Verarmung 7er anderen
Völker zurückgeführt Ivard die Anhäufung von Borckite»
teuerer Waren in allen Lagern der Welt und andeces mehr
werden als Gründe für den baldigen „Kladderdatsch"
im Wirtschaftsleben der Welt nngesühtt . Es wird gut sein,
wenn man sich keinem allzustarken Optimismus in dreier
Hinsicht hingibt . Wir haben im Laufe des Jahres mehrmals
solche Ansätze zu einer Umgestaltung der Preisbildung erlebt»
doch hat sich immer herausgestellt , daß nur „Einzelfälle " eine
vorübergehende Verbilligung ennögllch.en und Sqß alle Ver¬
suche eines Preisabbaus bisher an der Entwertung b rr Mark
im Weltverkehr scheitetten. Das Ausland , das über die ge¬
ringen Absatzmöglichkeiten injo '.ge der gesunkenen K.niftrast
Mitteleuropas klagt und — wie England — vor schivere»
Krisen steht, dürste nicht weniger als wir selbst ein Inter¬
esse an einer Verbesserung der deutschen Valuta uno der
damit verbundenen Stärkung der Kaufkraft unseres GelveS
haben . Daß bei dieser notwendigen und münsll-enswctte«
Operation — doppelt wünschenswert, nachdem a le >Gehalts,
und Lohnsteigerungen und alle Beihilfen den Wettluu « de»
Einkommen mit der Geidentwettung zu ungunsten der erstv-
ren entsäsieden haben — verschiedene Kategorien des Waren¬
handels nebst ihren Kreditgebern Verluste haben würden , ist
nicht zu leugnen . Doch ist kein Grund vorhanden, für die
vielfach in den Weihnachlsbetrachtungen geäußerte Hoff¬
nung , daß die Weltwirtschaftskrise mit "einem Sch age unser
wirtschaftliches Elend aus der Welt schassen würde Denn
diese ' prophezeiten Vcrlustdcrkäufe im Großen müßten zu
einer so schwcwen Erschütterung unseres gesamten Wirt¬
schaftslebens führen , daß die Votteite , die sie Einzelnen ge¬
währen könnten , Merreftlsttch dadurch ausgehoben werde»
würden . Die Hoffnung auf den Preisabbau ist auch eine
Art Weihnachtsgeschenk an die Leser, die — seien es Käufer
oder Verkäufer — nichts Ijöfier als dies einschätzen würden
Doch sollte man nicht mit einem solchen Gedanken spielen,
bevor die Möglichkeit seiner Verwnkllchung näher gerückt
ist, als es der jfall ist. Und dies wird erst geschehen, wenn
die großen Handelsvö .ker der Welt am Ende ihres Latein»
sind und einseyeu , daß die Deutschland gegenüber betriebene
Wirtschasts - und Finanzpolitik sie selber ebenso wie uns
schädigt und mit dem Untergang bedroht.

Technische Rothilse.
Durch die Presse geht eine Mchricht aus Sagau , nach

der dort vor einigen Monaten eine „Lmdloirtschastlich-
Technische Notyilfe " gegründet worden )et, bte in ihren
Satzungen auch den Erlbstschutz nach Art der Orgcsch Porsche.
Die von der Hauptstelle der Technischen Notyilfe beun
Reichs Ministerium des Innern  sofott eingeleitetr
Untersuchung hat , wie von dort mitgeteilt wrro, folgendes
ergeben:

Die Ortsgruppe Sagau der gesetzlichen Technischen Not¬
hilfe besteht aus Mitgliedern , dre allen Kreisen der Be¬
völkerung , znm Teil auch der gewerkschastllch organrsierien
Arbeiterschaft  entstammen . Vor einigen Monaten har
Major und Zollrat a . D . Köhler dem Ortsgruppenteitee
eine Reilp von Nothelfern zugefahrt , die sich auf die Satz¬
ungen der gesetzlichen Nothilfe verpflichteten ; daneben fedoch
unabhängig von der Technischen Nothilfe , wurden vrese
Mitglieder noch auf besondere Satzungen der „Landwnt-
scha ft lich - Teckn escheu Nothilfe  des 5kre.'sverba »t-
des Sagau ", die mit der gesetzlichen Nothilfe ganz unberech¬
tigt nur den Namen gemeinsam hat . vcrpsttchtet . Dieses
eigenmächtige Vorgehen des Majors Köhler ist dem Orts¬
gruppenleider von Sagan erst jetzt bekannt geworden und
daraus sind sämtlichen Mntgltederu der „Lrndwirsschafllich
Technischen Nothilft des Krersverbendes Sagan " dke Aus¬
weise der „Technischen Nothilfe " entzogen worden . Ma ;or
Köhler wurde untersagt , den Namen der „Technischen Not¬
hilfe " weiter mißbräuchlich zu benutzen. Uebngens sind
von der Ortsgruppe Sagan niemals Weff 'nscheine beantragt
worden , die gesetzliche Technische Notbllfe ist auch nicht
etwa zur Beschaffung von Waffenscheinen mißbraucht wor¬
den.

v ! r Bribsdir finanzftontmnz.
Die Entschädigung in Natura

Paris,  28 . Dez . Ein Vertreter des Petit Journal
hatte mit den französischen Delegierttn in der Brüsjrler
Finanzkonferenz . Sevdour und Chevsson  Unt -rreduid-
gen . Erstever erklärte , daß er sich gegenwärttg mit der
Regelung der Entschädiqungsfteg ? m natura b ftjse:

„Er studiere diese wichtige Angelewnheit in Paris , tofite
rend ein deutscher Delegierter in Berlin dieselbe Arbeit
verrichte . . Der beiderseitige Bericht werbe den alltterten
Ministerpräsidenten als Grundlage für eine spätere Zu¬
sammenkunft dienen . Nach den Vorschlägen von Sehdoux
würden die Bewohner der zerstörter Gebk.te von Nordfrank¬
reich in Deutschland Bestellungen machen, die fte an eine
deutsche Dank mit Bons bezahlen würden , welche von einem
französischen Büro übernommen werden , und zwar in der
Höhe der ihnen znerkanuten Cntschädigungsfordcrimgen.
Diese deutsch ? Bank würde den deutschen Lieferanten Pr
Beträge ihrer Lieferungen bezahlen und sie als Glaubt ' erin
des Reiches aus dem Wiedergutmachungskonlo einttagen
lassen . So wüvde die Wiedergeburt Deutschlands aufs eirgM



rn.lt dem Cntschädkgmrgsstwgramm de knüpft fefrt, und Me
Deutschen würden « nsehen, daß sie sich ihrer Schulden nur
totnf ) erhöhte Arbeit entledryen könnten ."

Chehffon erklärte , daß er die deutschen Budgets für
1920  und 1921 studiere. Er suche sestzustellen, inio-ewett
Deutschland zahlungissähig sei, und hoffe, mit Herrn von
lvevgurann in Paris diese Frage ihrer Lösung zuzuführen.

Die Honferenx dtr Ministerpräsidenten in NirZ».
Nizza,  28 . Dez . Im Grand -Hotel werden für Me

Ankunft Lloyd Georges  bereits erneRerhe von Zim¬
mern reserviert . 'Der englische Ministerpräsident wird hier
mit den Ministerkollegen der alliierten Länder zusammen-
treffen Dabei wird namentlich die griechische Frage er-
Vrtert werden.

Paris,  28 . Dez . Dre Jnformatron läßt sich ntelU
ven : Die Zusammenkunft der alliierten Ministerpräsidenten
soll doch in den erstenTagendesJanuar  stattftnden.
Llovd George wird während ferner Anwesenheit auch Venk-
selos empfangen.

Deutsch-Österreich.
^sehrenbach über den Anschlußgedan ken.

Der Reichskanzler Fehrenbach sprach sich einem Vertreter
des Neuen Wiener Tageblattes gegenüber über den Anschluß
Deutsch - Oesterreichs  an Deutschland aus:

Unsere eigenen Sorgen und Nöten machen uns für die
Leiden unserer österreichischenStammesbrüder nicht uucrripfinM
tich und gerade die letzten Berichte der maßgebenden Persönlich-
ketten in Oesterreich über die traurigen Verhältniff -, unter
denen der österreichischeStaat zurzeit fein Leben fortfristet , er¬
füllten uns mit aufrichtiger Teilnahme für unser Brudervolk.
Tie weckeu tu uns den immer dringender werdenden Wunsch,
Latz das österreichische Volk diese schwere Zelt bald überiounden
haben möge. In seiner heutigen Bedrängnis kann es Zuversicht
für seine Zukunst aus der Tatsache schöpfen, daß wir nie ans¬
hören werden , uns mit den österreichischen Brüdern eins zu
»Men.

und assoziierten Mächte , zu deren Gunsten Deutschland und die
Türkei ' alle ihre Rechte abgetreten , hätten , die Drage *ju regeln
hätten.

Gegen die Hilfswerke für Deutschland.
N e w y o r k , Mitte Dezember . Das Pariser Bureau des

Rewyork Herald hat neuerdings einen Pretzseidzug gegen die
amerikanischen Hilfsunternehmüngen für Deutsch and eingeleitet
In diesem Unternehmen steht der Hera .d einz g rtig da . und zum
Lob der ganzen übrigen amerikanischen Presse muß gesagt wer¬
den, daß sie in den letzten sechs Monaten Anstand genug L'sessen
hat , das edle Werk opferfreudiger Menschen zur Rettung un¬
schuldiger Kinder nicht durch offene oder dersteckle Angriffe zu
schädigen. Ter hiesige Herald hat es sich jedoch seit einigen
Sonntagen zur .Hauptaufgabe gemacht, an ausfallende '.' Stelle
und unter zweispaltige «, großen Ueoerschriften Berichte über
die Verschwendung und Genußsucht in Deutschland zü bringen.
In einem Bericht würde mit sichtlicher Empörung därgetegr,
daß im vergangenen Sommer die Weiten aus den Berliner
Rennbahnen den Höchstbetrag von 450 Millionen Mark erreicht
hätten , was alle frühern Totalisatorumsätze Weit übersteige. Ein
andrer Bericht führte aus . daß im letzten Jahre in Teutsch-
land für 320 Millionen Mark Schaumwein getrunken worden
sei. Es ist leider nur zu wahr , daß derartige Angaben , ob
richtig oder nicht, ihren Eindruck nicht verfehlen . Aber er¬
freulicherweise lassen sich die Deutschamerikaner und die Quaker
— diese sind es, die fast ausschließlich für Deutschland beisteuern,
— durch solche Angriffe in ihrem guten Werk nicht hindern.
Wenn der Herald sich mit seiner Kritik begnügte , könnte man
seine Ausfälle entschuldigen , aber das Parsier Bureau schämt
sich nicht, den liefern Zweck feines Feldzugs offen au -zusprechen
wenn es schreibt, daß die Millionen Dollar , die Amerika- für
verschwenderische Länder hergebe, viel kesser für die Krregs-
gebiete Frankreichs verwandt werden könnten.

! dem gegenwärtigen wirtschaftlichen Existenzkampf werde» b,
vereinrgten Verbände bereits geschlossen auftreten . D

Tie Kriegspläne der Ke mallsten.
< Mz . Konstantinopel,  26 . Dez. \  Ter Generalßzz

Kevin spricht.

Das Ende des dcmsdHnaeiikaaisdxa
Krieges.

Deutschland schon an 3. Stelle im rmerika-
nischen Handelsverkehr.

■ New York,  28 . Dez . Deutschland steht, obschon es sich
theoretisch immer noch im Kriegszustand mit den Vereinig-
ken Staaten befindet , an dritter Stelle unter den europäischen
Ländern hinsichtlich des Handelsverkehrs mit der Union . Diese
Tatsache ist insofern von besonderem Interesse , als sie als
Argument verwendet werden dürste bei den bevorstehenden
Bemühungen , den Kongreß zu einer förmlichen Erklärung der
Beendigung des Kriegszustandes mit Deutschland zu veranlassen,
indem man annehmen kann, daß tatsächlich der Kriegs¬
zustand  angesichts der Wiederaufnahme des Handelsverkehrs
zwischen beiden Ländern als beendet zu gelten habe, so daß eine
förmliche Grundlage geschaffen werden könnte , ohne dimit
eine Stellungnahme zum Völkerbund zu verbinden , die die
Interessen der assoziierten Regierungen verletzen würde , die
stßt bemüht sind, die Durchführung der Vertragsbestimmungen
W erzwingen . Ter deutsche Handel mit Amerika nähert sich
bereits dem Umfange vor dem Kriege, und wenn der tech¬
nische Kriegszustand den deutsch-amerikanischen Handel behin-
Lert hat , dann ist dies anscheinend in der Frage der deutschen
Häusern zu gewährenden Kredite der Fall gewesen. In dieser
Hinsicht sind die jetzt schon im Frieden mit Deutschland leben¬
den Nationen weiter gegangen als die Union . Großbritannien
erwägt augenblicklich die Gewährung eines Kredits an Deutsch¬
land in Form von Rohstoffen, namentlich Wolle , da große
Wollvorräte vorhanden sind, mit denen die englische Regie¬
rung in Australien , Afrika und Argentinien belastet ist.

Auch ein Standpunkt.
Echo de Paris meldet , daß die V e r e i n i g t c n S t a a t e a

an die englische Regierung  eine Rote gerichtet hatten,
ln der verlangt wird, man möge der Regierung in Washington
«ltteilen , wie die englische Regierung die ihr anvertrauten
Mandate über einige ehemalige deutsche Kolonien sowie Wer
einige der Türkei abgenommenen Gebiete regeln wolle . In
dieser Note der Regierung der Vereinigten Staaten wurde ge¬
fragt , daß nicht der Völkerbund,  sondern die alliierten

Bei der Eröffnung des 8. allgemeinen russischen Kongresses
der Arbeiterräte erstattete Lenin  Bericht über die interna¬
tionale Lage Rußlands.  Er führte «. a. aus : Wir
wißen alle , wie die polnischen Gutsbesitzer und Kapitllisten
unter dem Drängen der Kapitalisten Westeuropas uns den Krieg
aufzwangen . Zurzeit fand der Krieg ein Ende , und zwar durch
einen Frieden , der für uns vorteilhafter ist als derjenige,
welchen wir Polen vor dem Kriege anboten . Der Worfrieöe mit
Polen ist unterschrieben . Tie Politik der Entente , die daraus
gerichtet ist, sich in Kriegsaktionen einzumischen, um die
Sowjetmacht zu vernichten , leidet immer inch-r Schiffbruch,
Die Zahl der Reiche, die mit uns Frieden schlossen, wächst an¬
dauernd Man kann sagen , daß der endgültige Friede mit
Polen in der nächsten Zeit bestimmt abgeschlossen werden wird.
Unsere zeitweiligen Niederlagen im Kriege mit Polen rührten
davon her , daß wir , gezwungen waren , gegen Wränget zu kämp¬
fen, der von Frankreich anerkannt wurde und von den Westre¬
gierungen unerhörte Unterstützungen erhielt . Wir w.ssen alle,
welchen außerordentlichen Heldenmut unsere Rote Armee bewies
als sie Wrangel den entscheidenden Schlag beib rächte. Ter uns
von den Weißgardisten und Imperialisten aufgezwun iene Krieg
ist nunmehr erledigt . Wir können uns jetzt mit dillem
Bewußtsein an das Werk des w 1rts cha ft li che n Aufbau¬
es  machen . 'Wir müssen jedoch immer , aus der Hut fein. Tie
Kriegsbereitschaft  müssen wir aus jeden Fall bewahren
um uns vor Uckerfallsmöglichkeiten zu sichern. Wir müssen
die Kriegstüchtigkeit des 'Landes haben . Unsere Friedensbereir-
schaft legte man früher als Schwäche aus . t

Politische NrmZschütt.
Reichs -gewerkschaft der  Post - und Tele¬

graphenbeamten.
Die am 23. Dezember im Verbandshause des Verbands-

deutscher Post - und Telegraphenbeamten versammelten Vor-
standsvertreter der Postbeamtenschast , nämlich des Reichs¬
verbands deutscher Post - und Telegraphenbeamten und des
Verbands deutscher Post - und Telegraphenbeamten mit über
200000 Mitgliedern , beschlossen die Gründung der Netchsge-
werkschast der Post - und Telegrapenbeamten . Mit den Ar¬
beiten zum Ausbau wurde ein Ausschuß beauftragt , der
durch Vertreter der andern postalischen Fachverbände , dre
zur Mitwirkung eingeladen werden , ergänzt werden soll . In

* nt tun ., Un#
Kemal Paschas beschloß, die Streitkräfte von
B ru ss a auf 100 000 Mann zu erhöhen und den Kommanchn,^
die in den anderen Bezirken operieren , Beseht zu geben, UM—
liche verfügbaren Mannschaften ebenso wie die Kanonen und^ D
Maschinengewehre zu senden für den Fall , eines Angri -xlW
der griechischen Truppen .. Wegen der schwirrD»
finanziellen Lage wandert eine Anzahl türk scher Offi«>,
nach Anatolien aus . Tie türkischen Soldaten,
aus der Gefangenschaft in ihre Heimat Anatolien zurütkebr«
werden sofort von den Rationalisten in die Armee eine » -
reiht.

Die Pforte  bewahrt strengstes ^ Stillschweigen Überdd
Verhandlungen mit tftn Kemalisten.

Massenverhastung von Kommunisten.
Am Weihnachtsabend wurden in Prag über 1000 Aonr»»-

nisten verhaftet.
Spannung zwtschen Rußland und Anrersk«

Tschitscherin hat den Svwjettertreter in ihneiita bmutca«
alle Verträge mit amerikanischen Firmen zu annullieren.
man den Gesandten ausgewiesen hat.

Französische Kabinettskrise aufgehoben.
; Paris,  27 . Dez . Der Sturz des Kabinetts Lehgun

ist durch Bewilligung des Budgetzwülftels mit 511 gegen&
Stimmen verhindert worden . Damit ist die Kabinettskril,
beigelegt.

Agitationsschwierigkeiten in Ober schleftey.
Dem Verbot des Erzbischofs Bertram , daß den deuk'chi

und polnischen Geistlichen die Agitation im AbstimmnngsgM
untersagt , ist eine Verfügung des neuen Nuntius für OLer
schlesien gleichen Inhalts gefolgt.

Die Abrüstung auf dem Papier . J
Nach einer Reutermcldung aus Tokio sagte der japanische

Finanzminister vor dem Finanzausschuß der Kammer : Unsere
Politik ist darauf gerichtet , die nationalen Kräfte zr
vermehren.  Ter BudZetvoranschlag sieht Ausgaben ren
einer Milliarde 562 Millionen Uen , vor und zwar 233 MM-
nen für das Heer , 498 Millionen für die Marine und 264 Mb
lionen für Verkehrsmittel . Ties bedeutet eine Erhöhung der
Ausgaben für das Heer um 50 Millionen , für die Marine 1b
125 Millionen und für die Verkehrsmittel um 52 Millionen . j|

> (Wie sagte doch Lloyd George kürzlich sinbcziig auf die W
rüstungsfrage ? Es habe keinen Zweck für Völkerbund und
Völkerfrieden tätig zu sein, wenn man selbst seine Rüstmtpit
vermehre . Sehr richtig bemerkte er weiter , die große Abrüstung, is
könne nur durchgeführt werden , wenn alle  Nationen daran
mitwirkten - also auch Japan und — noch andere .) J

Vermischte Nachrichten.
Wertvolle A nsichtskar ! iiem  Zugunsten der

Grenzspendee für Oberschlesien wird im Auflage oer V« »chg
tung der Grcnzspende eine Postkartenserie versandt , die mit»
drei sehr schönen Blumenkarten neun künstlerisch außerordentlich
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wertvolle Ansichten aus allen Abstimmungsgeb ie:en euWU ®*Qin
Wer die Karten zu dem wohlfeilen Preis von fünf Maxk er¬
wirbt , kann sie Mit beliebiger Inschrift versehen, portofrei wi¬
chen und nach Leipzig schicken, wo sie mit einem besonderen
amtlichen Poststempel entwertet werden , der die Inschrift trägt:
„Gib Deine Grenz -Spende für Oberschlesien". Ter ErivcF-
der Postkarten , die ein dauerndes Andenken an die Volksab¬
stimmungen und — mit dem Sonderstempel — eine Seltenheit
für den Sammler sind, kann allen Empfängern wärmsten^ e»'
pfohlen werden.

'" Asto Nielsen weint . . . Glyzerin.  Ein Film
darsteller , der mit Afta Nielsen wiederholt vor dem Kurdel-
kasten spielte, schreibt der Lichrbühne über die Tränen W
Nielsens : Die großen , dicken Tränen , die den Augen »oller;
Traurigkeit entquellen , sind — Glyzerintropfen , die vor der

Votsi
Zm«
tarn«

gebot«
m«t j

Aufnahme im Augenwinkel untergebracht , und im psychologÄ| *
wirkungsvollen Momente — rinnen gelassen werden . Langsl«
nur bewegt sich das Glyzerin über die Schm .nke des
bezeugenden Antlitzes und packt gefühlvolle Seelen im Plib
likum mehr als das natürliche Augensalzwasser gewöhnlicher
Sterblicher , denn die Glhzerintränen hinterlaffen aus der ,
Schminke Spuren ihres Weges nach unten , die im Lichte da j
Atelierlampen wie Silberfäden glänzen.
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Glühender Lorveer.
tooü  U . Setzssnüt - Aringer.

58 Nachdruck- r-.bmes..
' So war sie auch heute durch den winterlichen Garten ge¬

schritten . Die Phantasie hatte ihr sein Bild so deutlich vor
oie Seele gezaudert , daß sie Carlos zu sehen , seine
Stimme zu hören meinte.

Als sie dann wirklich ihres Namen vernahm , war ihr
Erschrecken um so größer , denn sie glaubte wieder ei» m«t
mit offenen Augen geträumt zu haben.

Doch heute zerrann die geliebte Gestalt nicht wie so
oft vorher in Dunst und Nebel , nein , Carlos stand i«
Wirklichkeit vor ihr , bittend streckten sich ihr seine Hand«
entgegen.

„Ursula , meine geliebte Ursel, ich muß von Sinnen
gewesen sein, daß ich dir so lange sernbleiben konnte I Ich
begreife mich jetzt selber nicht. O meine Geliebte , wie
habe ich gelitten , gekämpft und gerungen in heißer Sehn¬
sucht nach dir ! Ich glaubte meiner Eitern wegen entsagen
zu müssen, glaubte , dein Vater habe an dem meinigen
eine schwere Schuld begangen , die trennend zwischen un»
stehe. Erst gestern erfuhr ich durch meine Mutter , daß
nichts geschehen ist, was meinen Vater kränken könnte,
daß dein lieber Vater und meine Mutter sich persön¬
lich gar nicht kennen . . . . Als ich das hörte . Ursel, hielt
Mick nichts mehr. Und wenn niein Vater sich auch hoch
und heilig verschwürt , niemals seine Einwilligung zu
unserer Verbindung zu geben , so heiraten wir uns doch,
nicht wahr , Liebling ? Es war unverzeihlich von mir,
damals einfach davonzulaufen , aber halte es mir zugutih
ich glaubte meinen Ellern ein Opfer zu schulden !"

Ursula kain gar nicht zu Worte . Cartos küßte ihr die
Tränen aus den iieden Äugen und flüsterte ihr Worte
glühender Anbetung ins Ohr , süße Schmeicheleien , die sie
berauschten und beseligten.

Weder fragte sie. ob er auch sicher sei, datz er nicht
wieder anderen Sinnes werde , noch widerstrebte sie ' ihm.
Sie hatte ihn wieder , es war alles gut , jeder Gedanke
ging unter in dem seligen Taumel , der sie ersaßt hatte.

Sie sprachen kein ernstes , vernünftiges Wort zu¬
sammen : nur von ihrer Sehnsucht , ihren Träumen und
Hoffnungen erzählten sie. Wie sie jetzt durch den bitter¬
kalten Spätnachmittag schritten , eng umschlungeu.  mit
heißen Wangen , «usgelöft in Wonne , so yalten >>e es sich

gewünscht und in ungezählten , von heißer Qual erfüllten
Stunden oorgestellt.

Die Welt war versunken , sie dachten weder an ihr«
Ellern noch an Schuidfragen.

„Ohne dich gehe ich nicht wieder fort von .hier,
süße Ursel, in vier Wochen mußt du mein werden , ganz
mein ! Willst du ? Wir brauchen bei unserer Hochzeit
keine Prunkfeier , in aller Stille lassen wir uns aus dem
Standesamt und in der Kirche trauen , und dann fahren
wir dorthin , wo die Myrten blühen und vom blauen
Himmel Frühiingsjonne lacht —"

Jubelnd legte Ursula ihre weichen Arme um seinen
Hals . „Ich will alles , was du willst , Carlos , mein Ge¬
liebter I"

Ein kurzer , scharfer Knall unterbrach ihre Worte , ei»
Pistolenschuß , der vom Hause Herübertünte ."

Erschreckt sahen sich die Liebenden an . Ader dann
küßten sie sich wieder , ohne dem Geräusch besondere Be¬
deutung heizuiegen . ahnungslos , daß sich in diesem Mo¬
ment ein Menschenschicksal entschied . . . .

All Beeskow oen Lauj der Pistole hob und zu
zahlen begann , schien Tondorf ein Schwindel zu packen.
Alles Blut drang ihm zum Kopf , ein Sausen und
Brausen war vor seinen Ohren , wie durch einen Nebel sah
er Reinholds schlanke, hochaufgerichtele Gestalt.

Er sah, daß es sich hier um keine Komödie handelt^
sondern um die Aussührung eines Entschlusses , den nicht»
zum Wanken bringen konnte.

In tollem Wirde ! kieisten die Gedanken in seinem
Hirn . Zuchthaus oder Freiheit bei einem solide «, anstän¬
digen Leben . Za , warum hatte er sich da lange be¬
sonnen ? War er bei den raffinierten Genüssen je froh
und befriedigt gewesen ? Hatte nicht vielmehr die grausige
Angst vor dem Zuchthause ihm jedes Behagen zerstört?

Welch eine Fülle von Gedanken doch in wenigen Mi¬
nuten das Hirn zu durchkreuzen vermögen

Nun Tondorf fühlte , datz «r feinem Schicksal nicht
mehr entrinnen könne , kam ihm Beeskows Einmischung
plötzlich wie eine Rettung vor.

Früher oder später wäre das Gericht jo doch über ihn
hereingebrochen , die gerechte Straft für feine Schurkerei.
Zeit und Ort schwanden vor seinen erregten Sinnen.
Die Gewißheit , nicht arbeiten zu brauchen und doch
ein behagliches , vuriourjsfreies Leben zu führen , schien
ihm so verlockend , wie dem verschinachteten Wüstenjnger
>><>«• blnblick einer Onfe.

„aiei " — tönte da « eesrows yeisere , wie aus welttk
Ferne kommende Stimme an sein Ohr . , I

Im selben Moment aber schlug Tondorf , aus jeî H
Beloulung zu >>ch kommend , geistesgegenwärtig Bee^ M
die Waffe aus der Hand.

Dabei entlud sich der Revolver , der Schuß durchdohk^
den Teppich , ohne weiteren Schaden anzurichten.

„Ich füge mich," stammelte der Erpresser , »war
ja seiver schon ein Abscheu . Und die alle dumme  Geich«M
mit dem Porträt " — er machte eine bezeichnende M
bewegung , „über meine Lippen kommt kein Woi^ ^ M
schwöre ich Ihnen in dieser schrecklichen Stunde !" kot- l -s.. -i KJ. Sj***

„Es bedarf dessen nicht ! Sobald Sie sich der
unwürdig erweisen , wird Ihnen dieselbe entzogen ." . M

Reinhold mußte sich nun doch setzen. Er legte
Hände über die Augen , denn die Gegenwart des WI ^
• • jju.  u - bo..'

Graoe . Er hatte soeben bereits einen Blick ln di?

(>eran, nun konnte er nicht sogleich wieder FühlungMeiner Umgebung gewinnen . JH
Aber das wußte er jetzt : er hing am Leben.

seiner ganzen Willenskraft bedurft , um in seinem EntjG^
nicht wankend zu werden.

Doch solchen Betrachtungen konnte er später —
hängen . Er strich noch einmal mit der Hand über»
Stirn , die deftig zu schmerzen begann . M

Dann öffnete er ein Fach seines Schreibtisches . i ‘ T
die Schiffskarte zur Ueberfahrt und sechshundert . |
Und dies die Adresse des Bankhauses , welches
jedem Monalseiften dreihundert Mark aushänvigen « ^
Ich mache es zur Bedingung , daß Sie nach Europa ,

I •'f’Sf'r. uh  S ^ S .„ C. 9 ! t tili
zurückkehren , und werde Sorge tragen , daß aiIoarC3 ^
einer strafrechtlichen Verfolgung obsieht . Da»

Es ist nichts weiter s»in drei Tagen in See.
uns zu erledigen I"

Tonborf raffte die Geldschein « und die Schlsiska 1 9
liefe; er wollte Dankesworte " - v" 1’stammeln , dock Affeur?
wniue avweyrend mit der yano , uno oer ^Av^ ^ ge»
wankte, einen Abschiedsgrub murmelnd, ln den d
Slbend hinaus.

Reinhold Beeskow war allein.
In tiefer Erschöpfung schmiegte er seine Gliede

weichen Sessel . Longe saß er dort mit geschlossene! ^
nichts denkend , nur von dem unbeschreibliche « - ^ ^
durchpulst , daß er endlich erlöst sei. daß das V . ^

ihm die olle Schuld vergeben . (Schluß l» » 3
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Aus dem hesetzterr Gediet.
Keine BegreKMAg der Besatzungsdauer-
Paris,  28 . Dez . Der Berichterstatter des Kammers

DMusses für AuÄvärtige Angelegenheiten , vibg . Damclou
Mibt im „Eclair " ausAnlaß der Erklärung Totti 'us in
htr'Aammersitzung vom letzten Freitag , nach der es reine « e-
«rrnzuus der Besatzungsdauer  aus '-der linken Rhein-
fck- geben dürfe :

„Es ist die Pflicht der französischen Regierung , die alliiee-
a . assoziierten Signatarmächte des Versailler Vertrags da-

M in Kenntnis zu setzen, daß die versprochenen Garantien
mv.  einen nicht herausgesorderten Angriff Deutschlands nicht
Ltzügen. Wir vertrauen zu sehr auf die Loyalität des britischen

amerikanischen Volkes , um auch nur einen Augenblick zu
Milben, daß sie sich nicht mit uns in dem Verlangen an die
ßigmckarmächtedes Versailler Vertrages zufammenfinden wer¬
den, zu bestimmen , daß die einzige Garantie , die uns für die
Zukunft gegenüber Deutschland gegeben werden kann , darin
beM die Begrenzung unserer Besatzungsdauer
jis unterdrücken ." Daniclou schließt mit der Aufforde-
Mg an die Regierung , zu handeln.

Has üem UnrerlalMreire.
u Verlängerte Polizeistunde . Am S >i I Veste r-

ebeud  wird die Pvlizeistunse bis nachts 1 Uhr ausge-
Mt.

u Prentzifch - Lüddentfchc Krassenlotterte . Die Crneu-
kiung der Lose zur 1. Klasse 17. (243 .) Lotterie durch die bis-
berigen Spieler muß bis spätestens den 4. Januar 1921 acends
«llhr erfolgt sein.

« Steuerfrage « . Sklbstgezcichnete Schuldverschre -bimgen
Tchatzanweisungen und Kriegsanleihen des Deutschen Reich vi
gelten im Sinne des Paragraphen 43 des Gesetzes über das
Aetchsnotopfer als bis zum 31. Dezember 1920 hingegeben,
denn ein Antrag des Abgabepflichtigen auf Ausstellung einer
Bescheinigung über die Selbstzeichnung nachweislich vor diesem
Lag bei einer Bank , Sparkaffe oder öffentlichen Zcichnungs-
felle eingegangen ist . Für selbstgezeichnete SchnidFuchwrde-
mugen und Kriegsanleihen des Deutschen Reiches wird eine
mtsprechendcAnweisung an die Reichsschuldenverlraltung er-
«ihen. Dies hat praktisch zur Folge , daß der Zfttsschein vom
l. Januar 1921 als noch zum Stück gehörig betrachtet Witt
Cs wird also von diesem Zinsschein keine Kapit ttertragssteuer
vchr abgezogen.

Aus Bad Ems und Umgegerrd
f- Die Literarische Vereinigung wird ihre Tätigkeit

tat Kfn-en Jahre mit einem deutschen Dichterabend beginnen,
der am 4. Januar stattfinden soll . Dieser Abend Witt zugleich
üne Ehrung für den größ en deutschen Epiker des Mittelalters
Wolsram von Eschendach sein , der vor 700 Jahren gestorben ist.
Im ersten ernsten Teil werden die schönsten Stellen aus Wols-
wmr „Parzival " und „Titurel ", außerdem Dichtungen von
Walther von der Vogelweidc , Goethe , Schiller , Dahn u . a.
geboten werden, der zweite Teil wird der heiteren Muse gewid¬
met sein. Tie Dichtungen wird Fräulein Hannh Weil aus
Mainz rezitieren , deren Sprechkunst in vielen Kritiken rüh¬
mend oneikmnt ist. So schreibt z. B . b!e „Wiesbadener Ztg, ":
Oestern abend fand in der Wartburg der dritte Abend der
Literarischen Gesellschaft statt , zu dem Fräulein .Hannh Weil
mis Mainz als Rezitatorin gewonnen worden war . Im ersten
Teil des Programnies rezitierte Fräulein Weil klassische und
moderne Balladen , mit eiizer überaus anmutigen , sympathischen
stimme und tiefem Empfinden im Vortrag . Gespannt von den
erstc,, Sekunden bis zum Schluß folgte das Publikum den
tcrvtetuWen der Künstlerin und spendete reichen Beifall , der

«raulein Weil zu mehreren Zugaben veranlaßt . "

P n^ urt ^fatc r . Wir machen nochmals auf das heute abend
Uhr stattfindende Gesamtgastspiel der Coblenzer Oper auf-

merrtam. Zur Aufführung gelangt Madame Butterfly
E~ 'w Tragödie einer Japanerin ) Oper von G . Puccirll unter
Lk ?? ütalischcn Leitung des Intendanten Dr . Meinecke- Di-
- aelteitung hat Oberregisseur Karl Wallenda . In den Haupt¬

rollen find beschäftigt : Helene Hecker, Karl Kmll, Annemarie
Hoerth , Alfred Firns , Peter Abeck. Tie Dekorationen stammen
aus den Werkstätten des Coblsnizer T «trdttheaters „ Der
Kartenverkauf hat bereits in der A . Pfeffer ',ch. n Buchhandlung
und bei Hausverwalter Bailly , Kurhauch begonnen.

e Städtisches Notgeld . Die von der Stadt Bad Ems
verausgabten 50 Pfennig - und 10 Psennigschcine . nie ursvrüug-
luh nur dis zum 31. Dezember d. Js . Gültigkeit haben sollten,
behalten noch bis auf weiteres ihre Uinlauffähigkeit . (stehe
heutige Bekanntmachung . )

e Der M - G .-P „Arndt " wird wie alljährlich am Ncu-
jahrslag feine Weihnachtsfestlichkeit mit Konzert , Theater,
Christbaumverlosung und Ball veranstalten . Für das Ge¬
lingen dieser Feier hat der Verein in bekannter Weife feine
Vorbereitungen getroffen und keine Mühe und Arbeit ge¬
scheut, so daß für die Besucher einige recht schöne und genuß¬
reiche Stunden zu erwarten sind.

e Ter Evangelische Jugendvcrei « wiederholt auf viel¬
seitiges Verlangen seine Vorführungen , die bei der Weihnachts¬
feier am 22 . so diele Freude gemacht haben am Donnerstag
abend um 8 Uhr im Gemeindehause . Das Eintrittsgeld toll
der im Entstehen begriffenen Bibliothek des Vereins zugute
kommen . Damit alles wieder gut klappt, ist für heute Abend
für alle Mitfpielenden noch einmal Probe angesetzt.

Bad Ems im Jahrs 182 «.
Der Flecken Ems — Badems und Torfe ms - hatte

damals in 303 Haushaltungen 1446 Einwohner . Oberschultheis
war Lindr. Eisfeller Ems gehörte zum Amte Nassau , das in
29 Ortschaften 2400 Familien , 1810 Wohnhäuser tlnd 10098
Einwohner zählte , und zwar 7714 Evangelische , 2110 Katholiken,
3 Mennonitcn und 271 Juden . An Vieh waren im Amte Nas¬
sau : 343 Pferde , 68  Esel , und Maulesel , 5213 Stück Rindvieh,
6747 Schafe , 1619 Schweine , 428 Ziegen ;außerdem 583 Bie¬
nenstöcke. Amtmann war Justizrat Sandberger , Laudvbec-
schultheiß Viktor . Als Brunnen - und Badearzt war in Cms
Geheimrat Dr . August Friedrich Adrian Diel (aus Diez ) tätig;
ferner als praktizierender Chirurg Anton Eorbeja . Apotheker
war Georg Kirsch. Bon der Receptur Nassau war eine Zoll-
stätte in Torfems abgezweigt . Ems war auch Sitz des Ober¬
försters Johann Pasbach mit dem Dienstbereich Eins , Dausenau
Kemmenau und Zimmerschied mit zusammen 4551 Morgen und
87 Ruten Wald.

Tie Naffauische Post unterstand dem Erbland -Postmeister
Fürst von Thurn und Taxis , in Ems war Joh . Friedr Goedeckc
PostverwiakM .. Schulinspektor für das Amt Nassau war
Pfarrer Vietor in Singhofen . Als evangelischer Pfarrer war
hier Karl Fttedr . Val Haupt , als katholischer auf dem
Spieß — damals noch zu Oberlahnstein gehörig - - Johann
Gerharz tätig . Den Ständen des Herzogslums gehörten Seine
Exzellenz der Staatsminister Freiherr Heinrich Friedrick Karl
vom und zum Stein und Seine Durchlaucht Fürst Philipp von
der Lehen als Besitzer der Gmndherrlichkeiten zu Fachbach
und Niedern als erbliche Mitglieder der Herrenbank (Oberhaus)
an . i

A«S Diez unD NMgegerrd.
d Die evangelische Kirchengemeinde feierte gemeinsam

bas Weihnachrsfest im Gemeindehause am Montag , und da d .'r
Andrang stark war , daß nicht alle teilnehmen konnten , .auch
noch einmal am Dienstag abend , in würdiger und schöner Weiie.
Das Programm beider Abende eröffnete Frau P . Balzer mit
einem Weihnachtsliede auf dem Harmonium . Ter gemischte
Chor verschönte durch seine Lieder die Feiern , ebenfalls Frl.
Wislicenus durch einige Sologesänge . Direktor Tr . Liesau
sprach einen Prolog , an den sich ein Vortrag von Professor
Deinett , Oberlahnstein über die Entstehung des deutschen Weih¬
festes anschloß . Tic beiden Weihnachtsstücke, die kürzlich die
Kinderschar so sehr erfreuten , brachten auch in diese Abende
den echten rechten Weihnachtszauber , sodaß die Weihmrchtsfeiern
allen ein ? schön« Erinnerung bleiben dürsten.

Kirche und Schule.
Zum .ün 'iversitätsstudium der Lehrer.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt : Der preußi¬
sche llnterrichtsminister  erttärt . daß die Verordnung

vom 19 . Septemb -r 1919 wegen Zulassung von Volksschul-
(Mittellchul -) Lehrern und - Lehrerinnen zum lliriversitätsstu-
dium nur für das Studium preußischer Lehrer und Lehrcttnnen
an preußischen kl .ttvepsitüten gilt . Lehrer und Lehrecinr - en
ans anderen deutschen Ländern dttrfea an preußischen 'Hoch--
schulen nur dann immatrikuliert werden , wenn feile Staaten
die Lehrer unter denselben Bedingungen wie Preußen gleich¬
falls zum Hochschulstudium und gegebenenfalls an der: von
ihnen unterhaltenen Hochschulen auch die vreuß 'schen Legrer
und Lehrerinnen als vollberechtigte Studierende Lulayen - So-
tseft es iick um Angehörige von Ländern ohne Hochschulen han¬
delt , kann eine Entscheidung über die Zulasiung nur von FM
zu Fall getroffen werden . , w

Humoristisches.
Bedenkliche Anpreisung.  Ein Pariser Buchhänd¬

ler kündigte jüngst ein Werk an unter dem Titel „Neue Kunst
das Leben zu verlängern ." Um den Verfasser besonders inter¬
essant zu machen , fügte er hinzu : „Ter Autor ist in der Blüte
seiner Jahre gestorben ." 9ioch ungeichickter war eine andere
Anpreisung eines Romans , die mir den Watten schloß : , Wir
sind davon Werzeugt , daß jedermann dieses Puch mit großem-
Vergnügen aus der Hand legen wird ."

Letzte NachrtchteT-
Migessr Dtzahtnachricht - » dien > der Vale, » «»

Ttezer Zeitung.
Haftbefehl gegen den Kommunisten Klein.

Dz.  Berlin,  29 Dez . Gegen den Kommunisten Klein
aus Hamburg der seit längerer Zeit eine gefährliche Hetzpoltttk
getrreben hatte , ist ein Haftbefehl wegen schweren Laudfrie-
densbruch erlassen.

Beamtenbewcgung.

Dz . Berlin,  29 . Dez . Den Mocgenblättern zufolge
haben gestern Verhandlungen zwischen dem Flnanzmia .pe-
num und dem deutschen Beamtenbund stattgefunden . CK
wurde beschlossen , die Forderungen der Ersenbahner oenr
Reichsgutachterausschuß zu überretchen . Dreser wird am
3 . und 4.  ittnuar alle Fragen erngehend erörtern und sie

legen DCm Ji cidl ^ r&€itäminl ’iieniim  zur Erledigung vov-

12 Millionen Schmugglerwaren.
, 4- ® e ^^ 11' 29 - Dez . Dem Berl . Lvk.-Anz zufolge

-f ^ encr Poltzeipräsidium eine besondere mit
^ahrradcrn versehene Schutztruppe gegen Schmuggler und
^p.̂ lldber -elngerrchtet . Leit drel Wochen sind auf 'diese Weise

uahutt worden ^ ^ ° " ^ Schmugglerwaren b«schlag-

Der Krieg gegen d ' Annunzio.
Rom,  28 . Dez . Die regulären Truppen , die um

operieren sollen bis jetzt 30 Tote und annähernd 100
Verwundete gehabt haben, darunter einige Carabinien -Offiziere
Lie Legionäre haben vier Brücken über die Resina in b Luft
gesprengt . ' K *'U| 1

. „ ^ r j.f . ü ' -7 8** :  Dez . Der Bürgermeister von Fiume und
atlr. 'fvmeegeiftltcfjie in Fiume haben den Kommandanten der
Abbazla - ^ avisson um eine Unterredung ersucht, die ihnen ge--
wahrt und auf Dienstag vormittag festgesetzt wurde. Im Laufe
dcs gestrigen Tages wurde das Feuer bei Fiume beioerieitS
fottgesetzt , aber ohne bemerkenswerte Ergebnisse Ein Fiumer
Flugzeug wurde bei der Landung bei Zaate e beutett der E«

NA, 5 - - «* mm  i " »ft «m. .« & *£ £
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NädKAsgische Briefs
von Fortbildungsschuldirektor Richard K3p ?e.

BerUfsheratnn « .
Ostettenntn rückt naher, die Schulenllassuktzg rammt

Mewett "" ^ e' t< 5 U überlegen , „Was soll aus 'dem

schwerste Zejr der Ausgaben der Berufsberatung ttegr
. "̂ .Achtigen Erkennen der Zeitverhältnisse und in einer
^» Voraussicht dessen, was wohl in volkswirtschaftlicher Hin-

le nächste und die fernere Zukunft bringen mag . Wir
in einer Zeit , in welcher die geistige 'Arleit gettng,

Tätigkeit hoch bewettet wird , und dieje Zeit
160111 vergehen , es ist mehr als eine Lrune oder

^̂ Whrigtks Uobelloollen , Inas zur Herabmindcrung der
^W-n Arbeit geführt hat . Solange nicht infolge van

roduktion eine Wendung der Dinge Eintritt , loird das
>Verhältnis bestehen bleiben.

ün ''s Eltern der aus de, Schule zu enrlastenden Kinder iotl-
heutigen Zustande die Nutzanwendung ziehen , ihre

■ 1*5 ? ~ Knaben und Mädchen — möglichst bald praktischen
und besonders den produzierende » Gewerben zazu-

«r '^ .dadurch wird die Zukunft des Kindes gestchett . daß
mSrST- lanf !e auf der Schulbank fitzt, sondern dadurch, daß

tkrn vald in einen Beruf eintritt . Auch dte El-
^rn »I Schüler höherer Lehranstalten mögen ernsthaft über-
i d̂ier , l 6 Zinder fähig und sie in der Lage sind , die großen

I ptbu beute eine pwissensckaftlichc Ausbildung

7- Htttrt'' ^"Attünder und Amerikaner denken in dieser Beziehung
i  foL . als wir Deutschen , fie führen ihre Kinder mit 14
- 5t sj ***** praktischen Berufe zu. und Ivenden dann alles

nt'  tüchtige Ausbildunz nach der theorettsch -technischen
I indx, ^ Berufsbildung aus . Während fick der junge 'Eng-
i  tö 9erh*?’” Amettkaner bereit » zum gewiegten Kaufmann und
3 *bt *ibe»den emwiarlthat , sitzt der Nachwuchs der -Dichter
" »et E>is zum 20.  Lebensjahr und länger auf der Schul-

lÄcn 'Ji cr<lut ergeben sich volkswirtschaftliche Milliardenein-
M >z ' Das Schulgeld und die Unterhaltung der Kinder sind

Mmgste , größer ist di« Einbuße am Verdienst . Wenn in
bei 106 000 Einwohnern 600 Jünglinge urtt Mädchen

everftuß auf der Schulbank einer höheren oder mittleren
""vll sitzen, so ergibt sich folgender Ausfall : Cs gehen

** Jahre 500 mal 300 Arbeitstage , mal 8 Arbeit - - -
Weich 1200000  EjnzelarbeitSstunden . die Arlelts-

mit einem durchschnittlichen Wett vo >l 3 Mark bcrech-
' ^ Ü'bt im Jahre 3 600 000 Mark . Setzen wir diese Ziffer

um auf unser gesamtes Volk von rund 60000000 , so bedeirtet
dies einen vvlkswittschaftttchen Verlust von 2160000 0-00»
(zwei Attlliarden 160 Millionen ) Mark im Jahre , Diesen
Verlust hat nicht der Staat , sondern ihn haben die beteiligten
Eltern im einzelnen zu tragen . Ein junger Mann , der mit
dem 14. Lebensjahre in die Praxis eintritt . verdient nach
heutigen Löhnen bis zum 20. Lebensjahre bei einem drirckschnftt-
lichen Sttmdenlohn von 3 Mk . bei 8 ständiger Arbeitszeit rund
43 000  Mark . Ungelernte Arbeiter verdienen in der 'Reqll
mehr . Ziehen wir die Kosten des LebenMnterhaltes rock hin¬
zu, so wird es jedem klar werden, daß Uer ein Weg , ist , der ins
Elend , fühtt . Ter Väter reibt sich auf für sein Kind , und imrun
eine größere Zahl von Kindern vorhanden ist. so gcht die Fa¬
milie dem wittschastlichen Verderben sicheren Schrittes entge¬
gen . Einen großen Prozentsatz der Schüler und Schülerinnen
höherer Lehranstalten stellten seither die Familien der mittleren
und höheren Beamten ; für diese ist zu bedenken , daß Beamtea-
tüchter künftig Wohl allgemein darauf angewiesen fein werden.
Die Mittel für eine Aussteuer selber zu verdienen, der Varer
wird in kommender Zeit Wohl selten in der Lage sein , die
Tochter - oder die Töchter — ouszustatten . Nichts ist mir
ferner , als di« Mittelschulen und ifthtten Lehranstalten in die
Lust sprengen zu wollen . Wenn aber das Elend der Studier¬
ten . das heute größer ist als in früheren Zeiten , wirklich
ernstlich behoben werden soll , so müssen ioir bei einem q -mist. n
zielbcwutzten Abbau der höheren Unterttchtsanstalten anfangen
sonst schleppt sich die Sache gedankenlos weiter hin . Tie Be¬
rechtigung zum einjähttgen Milirärdjenst ist geftillsn sie
kann also niemand mehr reizen.

Ich bin nichr sehr für das Berechtigungsweseu , am Platze
wäre es aber sehr, für den Besuch der höheren Lehranstalten
Eine wirkliche Schulreform ist nur dann möglich , wenn die Ein¬
heitsschule in der Form streng durchgefühtt wird iiah Volks .-
und Forttildungsschulen die allgemeine Bildungsstätte für
die breiten Volksmassen wetten , und Wenn die Berechtigung zum
Besuch der höheren Lehranstalten nur den wirklich befähigten
Jugendlichen zuerkannt wird Nicht vom Willen Dünkel ödi-r
Geldsack der Eltern darf dies« Berechtigung abhängig se n.

An alle Eltern , die vor der Frage stehen, ob sie ihre Kinder
cm Alter von 14 Jahren aus der Schule nehmen sollen oder
nicht , ergeht der dttngende Rat , Wer die vorstehend engelliar
ten Punkte dock einmal gründlich und ernstlich nachzudenken.

Bolfchewistenschnlent» England.
Wir habe » Bolschewisten,chulen !' Das ist der neueste

Schlachtruf derer , die um Ordnung und Zukunft Enalands
sich sorgen Es handelt sich hierbei um ein Privatvergnügen,
da » die revolutlonaren Sozialisten , n Glasgow , in den Jn-
dnstttebezirken des Clhde und sonstwo sich gönnen Sie ha¬

ben Sonn! tag  s s chu le  ti eingen 'chtet, wo ihre Ktnde-
mit kommuntsttschem Geist erfüllt und auf das Dogma d^r
*’S rif,cK n Revolutron hingelenkt werden . Die komm »«
uisti,che Unterwer,ung mag eher dem Pädagogen als dem
Polrtlker Grauen etnflvßen . Verstehen wird das Kind die
dargeboteaen Lehren ebensowenig wie ctn ehasftscher Bauern - ,
junge semen französischen Lehrer . Das wichttgste Inventar
im Schulranzen der ABC - Schützen scheint das Proletamer-
Gesangbuch zu fern, ein handlrcher Schmöker mit sechzra
Hymnen , dr« vom Blut des Herren tnefen . Es rst ein«
Grammatik der starken Spraüv , die den abstrakten Stoff
dem krndlrchen Allsfassungsvermögen durch. sinnfMge Ent-

at ^ dem nächsten Umkreis nahebringt . Dekiv-
niett wewen Könige , Lords , Kapttallsteu , Schwindler . Pfaft

der Konjugatton sind stehlen , ausbeuten.
schlagen , hassen . Da gibt es z. B . einen „Marschgesang der
^obnsklaven . Der „Judas -Streikbrecher " verkauft hier secnö
"Klage um ein Ltnsengettchl ". Die Kinder lernen den
„Lchlachtgesang der Arbeiter ", in dem es heißt:

Wir hassen , stürzen Herremnacht,
Gewürm , das Menschenrecht verlacht,
Lakai , Gevatter und Cpton,

Und wer uns „totst zum Himmelsthron ".

Aus dem Deckel des lssesangbuches stehen die zehn Ge¬
bote . Der herkömmliche Wottlaut ist stark abgeändett
„Du sollst kein Patriot sein , denn ein Patrio7ist essn mL
nationaler Streikbrecher . Derne Pflrcht gegen dich und deine
Klasse verlangt , daß du ein Weltbürget - wirst ." — Du
sollst Revolution lehren , denn Revolution ist die Beseitr-
Mng des gegenwättigcn poltttschen Zustandes und da?
Ende des Kapita ismus usw ." „Dir sollst verlangen , . m
Namen deiner Klasse , die Uebergabe der Kapitalistenklasie,
ganz und gar , und alle Produktionsmitte !» Verteilung und
Anstausch , mit dem Land und allem , was es enthält , und so
du das ruft , wirst du ein Ende machen der Klassenherrschaft ."
Zur Lektüre für die Kmder jedes Lebenscilters Witt vre „Ge-
schichte eines Kommunisten " empfohlen , in der viel von der
.Revolution geredet und dem Schüler erklärt ward , was
ein Gttmvbesitzer ist . ES ist immer der Bastattsohn eines
Königs . Und es gibt nur Lords von Seife und Talg Die
christlkche Taufe Witt be, dem Proletarierkind ersetzt durch
eine Zeremonie der Namengebung , die der Schulleiter vor-
nimmt . Gesänge , Hersagen der Gebote und Lektüre wechseln
dabei Miteinander ab . Das Hauptstück bildet eine Ansprache

SchnNcitcrs , d,e alle Verheißungen des Kommunismus
enthalt . Mit einem „Garten Tag , Kinder " entläßt er die
Ktnderschar . Sie antioortet : „Guten Tag , Kamerad " Wie.
gut haben es die Kinder in der' SonntagsschuleI
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Freitag , den 3 *. Dez . 1920 (Sylvester) abends 7 1/* Uhr
im großen Saale vom „Hof von Holland“Theater- und Konzert-Abend

Zar  Auflührung gelangt das dramatische Schauspiel in 5 Aufzügen

„Der Glockenguss von Breslau“
oder : Die Sünderglocke im Magdalenenturm.

Außerdem einige ausgesuchte
l îecier vorträ g©

Anschliessend Tanz u.Verlosung
Eintritt:  I . Platz M. 5.50, II. Platz M. 350 einschl . Steuer.
Kassenöffnung 7 Uhr. — Vorverkauf : Buchhandlung Meckel.

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.

®h

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem Hinscheiden unseres Leben

Sohnei , Bruder * und Schwagers des Bergpraktikanten

Marl iclinck |W

insbesondere der Belegschaft und den Beamten Griesheim Elektra der Rombacher Hütte,
dem Emser Blei- und Si herwerk , dem Bergarbeiter -Verband De lfschlands . dem Gesang-
Verein »Froh inn « Ober - und Mittelfischbach , Herrn Pfarrer Schutz , Klingelbacb , den
Jugendfreunden und -Freundinnen , den Schulkameraden , dem Diakonw -enheim Bad Ems,
sowie Allen, die ihn zur letzten Ruhe begleiteten , unsern herzlichsten Dank.

Heinrich Schack , Obersteiger, ra, Familie.
BSittelfischbach , den 28 Dezember 19 JO.

MODERNES THEATER
Hof v. Holland DIEZ  Hof v. Holland
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Diese Woche fallen die
Idittwoch8 > u. Donnerstagavorstoilungen ans.

Voranzeige
Neujahr 192Su. Sonntag, den2. Januar

Grosse Elite-Vorstellungen
Spielplan für die Nachmittags -Vorstellung ab 4—7,/a Uhr

Ossi Oswalda
in

MadtVersrdueteN-Sitzung
am Donnerstag , den 39. Tezbr . 1929,

nachm. 4 Unr im
A.  Vorlagen beS Magistrats.

1. Antrag der Tent ch-Demokr.rti chen Fraktion
zur Lustbarkeilssteuerordnung.

2. Anrechnung der aktiven Mtlitärzeit eines
Beamten.

3. Ausnahme einer Anleihe.
4. Haftpflichtversicherung.
5. Beitritt zu der Nauruischen Wohnungssür«

sorgegesxllschast iu Wiesbaden.
B. Mitteilungen.
Tie Akten liegen Dienstag, den 28. und

Mittwoch, den 29. "Dezember l. Js . im Rat¬
haus, Zimmer Nr . 10 zur Einsicht ossen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung er¬
gebenst eingeladen.

B a d E m s , den 24. Dezember 1920.
Der GtadtvesstrSAttenvorKrhsr:

Dr. Stemmler.

Das Hundemamachen
Lustspiel in 4 Akten.

Der Fuchs , Natnrbild
Der ungebetene Tangcgast

Lustspiel in 2 Akten.

Spielplan für die Abend-Vorstellungen

Der Todessattel

Pelze
wmm

werden nach den neuesten
Modellen , unter fachmännischer
Leitung , preiswert umgearbeitet.

Wild -West Abenteuer in 4 Akten.

lidslmsA. Haslold
Pronienadeiiliotel £Sa «i Kins

Lahnstr . 11

v >. ff:

Notgeld der Stadt Bad Ems.
Tie auf den 31. Dezember ds. Js . festge¬

setzte Gültigkeitsdauer der von der Staat Bad
Ems ausgegebenen Gutscheine in den Werten
von 5» und 10 Pfennig ist bis auf weiteres
verlängert worden.

B a d E m s , den 28. Dezember 1920.
Lee Magtstr«»

Betr . Kreisschweirieversichernrrg
Unter Bezugnahme auf die im Kreisblatt

vom 18. d. Mts . abgedruckte Verfügung des
Herrn Landrats vom 10. d. Mts . werden die
!S!chw»einehalter aus D on ne r St a g , Sen
«0 . d. Mts ., abends  8 Uhr  in das Gast¬
haus des Herrn Flöck in der Markstraße ejn-
aeladen.

Es empfiehlt sich, daß alle Schweinehalter
erscheinen und über den Monatslejtrag und na,
mentlich über die den jetzigen Verhältnissen
einigermaßen angepaßten Entschädigungssätze
für eingehende Schweine Aufklärung zu Er¬
halten.

Außerdem muß die Zahl der zu versichern-
den Schweine ftstgestellt werden, was in der
Versammlungerfolge» soll.

Bad EmS,  den 27. Dezember 1920.
Der Magistrat.

Baok-Gries 5 M.
Schlossperle 15„
Neutral - Marga¬

rine M14,50.
J.SchreiberDiez

-

vernichtet verblüffen»

8-fach stark, aeruchlo»,
NApocheken und Drogerie»

Kaufe Möbel
£atije Ginrichhrvge«

fttt-e Höchstwert.
H »L«r Aanlhavr »,
Ssble « ) , Burgstr .4

Leichm«r. 1473.

Feinste , helle frische

Sesamküchen
eingetroffen.

Martin Fuchs, Diez
G m. b. H.

LOG Lehrlinge

Freiwillige
Grrrndstircksversteigeruug.

vorzüglicher Qualität
bietet an

Drogerie Berninger
Dies.

-
-
-<

I» ^  ^

Ihre am 2. Weihnaehtstage statt¬
gefundene Vermahlung zeigen

ergebenst an

◄ Joseph Ludwig und Frau
Berta Maria , geb. Blum.

Gleichzeitig sprechen wir unsern
b rzl . Dank für die zahlreichen
Glückwünsche aus . Besonderen
Dank dem Herrn Pfarrer von
Kloster Arnstein , sowie dem' Ge¬

sangverein von Seelbach

Seelbach,  den 29. Dez. 1920.
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Emser Lichtspielhaus
Ce Ural-Hotel SRämrrftr.62 Centtal-Hotel

itiKfeit Er Wie
die

c. P p H
Donnerstag 4 U| r «1;

Kftschvertei»««,
viktraiaallre 21

SeilSs -l.
mcht-

UkM  Der-h
Bad Ems.

DonnetSiag, SO ^

Das
l»ist
nie?!

,rt ft

abend paukt8 Uhr

f Mil

Mittmach » . Doanervtag v 8—lO
Li « stzra« int Simmel

Druma iu 5 Allen.
1 Fraar ,-gilm der Decla-kioskop-Ges.

Et'» k-Lsiiger M«,» » wirv gesucht.
Lustspiel in 3 Akien.

Ostsee-BratheriögeJ
Gelee Heringe,
Sardinen,
Oelsardiren i. Dos«
Krabben i. 1/*«,1/»«
Holl. Sardellen,
Sardel eti-Filet i.
Holl. Vollhering«,
Salzgurken,
Essiggurken

empfiehlt
P . Biek,

^ Die
veri
Mr ir
irika

Ter
letzt:
»tzc

ftnd Ostern 1921 in Handwerkslehre unter-
zubringen. Meldungen mit Nachweis der Be¬
fähigung zur Ausbildung von Lehrlingen zu
richten an das Stadt . Waisenhaus , in
Köln,  Sülzgürtel 41, Post Klettenberg.

Unser reichhaltiges Lager
in Mosaik- und Tonplatten für Küchen, Haus¬
flure, Gänge in Höfen und Ställen , sowie
in Porzellanplatten für Wandbekleidungen hal¬
ten wir bestens empfohlen. Bei Bedarf in Bau¬
stoffen aller Art, insbesondere hartgebrannten
Rtngosenfteinen, gut abgelagerten Schwemmstei¬
nen und Zementwaren, glasierten Tonröhren,
naturroten und silbergrauen Falzziegeln, Dach¬
pappen und Jsolierpapprn bitten wjr im eigen¬
sten Interesse unsere Offerte einholen zu wollen.
Waggonweise Bcliejerung kann zu Fabrikpreise,,
erfolgen.
Baugeschäft und Zementwareufadrik

Zrkov Hehner , Nastätten.
Telefon 47

ttdmsiMkMrf-.Äsdibkchlr Öifj

Stimm ®»

RopariarsB.
Eintawach |

a Vermiet ** |
Transporte J

kmxKSt  «

teil
tjfftre
tian
nen

«Reich
1üniri

Tie

600 Gramm Kochmehl,  das Pfund zu
4.60 Mark gegen Abschnitt3 der Einfuhrzu¬
satzkarte für Mehl in fimt .ichen Bäckere en.

Wcißbrod (Krvnkcnbro .) ist ab 1. Januar
1921 durch die Bäckereien Haffenkamp und
Hennemann M beziehen.

, Ä ,er  I Mädchen
in 1h u . */* Flaschen

QodlsnL
F-Cfclolatr.

Tat. »

Im Anstrage der Erben Karl August GeiS
von Diez versteigere ich in den Gemarkungen
Holzheim, Flacht und Freiendiez belegenen
Grundbesitz am , i
Donnerstag , den 3 0. DeA «mber 19 2

nachmittags  2 Uhr
in der Gastwirtschaft von Ebel Mi Holz¬
heim  freiwillig meistbieiend. i 1

Nähere Auskunft wird auf meinem Bür»
erteilt . ' i

Limburg,  23 . Dezember 1920
Der Notar : Hilf, Justizrat

Seh er Punsch-
Essenzen

.lamaika -Rum
Franz . Cognac
Deutsch . Weinbrand
Edel-Liköre
Südweine,
Schaumweine

erstkl . Marken.

P. Vielt, Ems.
Telefon 132.

mmm
in bet Nioe bit Bahn
in CmS gesucht Offert,
unter A, B. 2 an die
Gesch. 1647

stets in jed Höhe
zu haben durch

8 8 N «. I an die Ge¬
schäftsstelle, 1636

üfirnf  Günstigste
MUlll Gelegenheit
f. Damen und Heiren.
Beih. miß Porto b tf.
Rik Tveiken. Eobienz,
Psuhlgaste2 b.-

zum ,5 Jan . in Privat-
hauS bei hohem Lohn
ftksuwt Näheres in der
«ejchäftrft. 1661

' Ürtlfltr* ,
am We>hnacklk-ba«M
Dam«.» -
(Netz, Sh'SnT 3Mädcken

{Ir a(T# (SAii ^nrhrif fi»i -- ; _ .für alle Hausarbeit bei
guter verpfle.nng und
hohem Lacke gesucht.

Hot .» « tadt Gm»,»m«

KW SÄ

IM -Wallt
g sackt. Off. vnt
24 an d « esch. 1633

Ja nnlurafftt:
1 gut erh iltene Schuster-
malch'ne und ein eisenier
verickleßb Wemtckrank.
Dause««» Kirchstr.71

Asthma
heilbar Sprechst. durch
Speziatarzt in Coblenz
(eben Miliw ch von9—2
Ug: Nölle gaffe 12, Gast-

ho us zur jkarlsburg-
Pra »« .» «'»

Freibergi. Sa.

Tie» ^
Knano-litck' >_ , 1
Fre 'ag. « • ®i 1

Sylvester- ,a
Abends 8 UdN, '

Dekan Wilhelm p
Kirchensawwlan«l ^

Kriege,gedeabvp
Die Orgelvüvnr
den Knchenchor

hallen- JL
Samstag. 1 3^ >Nerjahrsi««- ->
Borm Dl Ud"

Schwarz
Nackin- 6 ll®r

Wilhelmi. W
Sonntag, 8

(Sonntag wrt»
Vo m. 10 Uhr

"rftlhtlmu
Rachm. 5 "vr --

Bi

Schwarz-
An tswoche: v
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